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1 Uhr Am Bundesrathstiſche Dr v Bötticher u A
Präſident von Levetzow erbittet und erhält die Ermäch

ägung des Hanuſes dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage die
Blückwünſche des Reichstags auszuſprechen

Die Beſprechung der Jnterpellation Auer betr Maß
regeln gegen den Nothſtand wird fortgeſetzt

Abg Dr Kropatſcheck Konſ Die Rede des Abg
Bebel habe ich geſtern wiederholt unterbrechen und halte die
wir zu Theil gewordene Rüge des Präſidenten für gerecht
fertig Jch muß jedoch mein Benehmen mit einigen Worten
rechtfertigen Jch höre den Abg Bebel gern ganz ohne Jronie
gemeint weit lieber als den Abg Liebknecht deſſen Worte man
ſchon ſeit 50 Jahren kennt und immer wieder hört Aber der
letzte Theil der Rede des Abg Bebel entbehrte doch allzu ſehr der
ſonſt gewohnten Klarheit was er vorbrachte waren utopiſtiſche
Anſichten vom alltäglichen Leben wie man ſie ſonſt nur in
franzöſiſchen und Kolportage Romanen findet Alles war für
ihn erfüllt von Agents provocateurs die nur darauf lauern
die ſtill und friedlich dahinziehende Sozialdemokratie
ins Verderben zu lecken Rufe links ſt aber
ſo Dieſe Angſt und Unruhe iſt wirklich Geſpenſterfeherei
Was der Abg Bebel hier ſagte klang Alles ſehr graulich aber
einen Beweis hat er nicht erbracht und wenn er keine anderen
Beweife dafür hat als für ſeine Behanptung die Polizei habe
die Vorgänge am Donnerſtag provozirt fo ſind dieſe
Beweiſe nicht weit her Jch bin erſtaunt wie
ein ſo kluger und klarer Kopf wie der Abgeordnete
Bebel ſich auf Dinge wie das Geſpräch der beiden
Gardeofſfiziere bernufen kann um zu beweiſen die Polizei habe
am Donnerſtag die Hand im Spiele gehabt Das ſind Trug
geſtalten die Sie Romanſchriftſtellern überlaſſen ſollten um
kleine Kinder damit graulich zu machen Der Abgeordnete
Liebknecht hat den Muth gerühmt mit dem Sie den Anarchiſten
entgegentreten Jch kann von dieſem Muth bisher
nichts finden vielleicht eher das Gegentheil Was den
Anarchismus betrifft ſo gebe ich zu daß er und die Sozial
demokratie in ihren Zielen durchaus verſchieden ſind Aber was
dazwiſchen liegt das iſt doch verzweifelt ähnlich Beide haben
dieſelbe Vorausſetzung daß in ihrer neuen Welt vollkommen neue
Menſchen ohne Sünden ſind Woſie dieſe Menſchen herſchaffen wollen
iſt nicht zu verſtehen und daran müſſen Jhre Zuknunftsträume
ſcheitern Denn mit der Erziehung iſt da nichts zu erreichen
die Selbſtſucht wird durch Bildung nie beſeitigt Die Wege
auf denen Sie Jhrem Ziele entgegengehen wolken ſind ebenfalls die
gleichen wie beim Anarchismus Hente freilich verwerfen Sie die Re
volution aber früher war das anders da ſtanden Sie auf demſelben
Standpunkt den heute noch die Anarchiſten einnehmen Wenn
wir einmal durch das Thor der Revolution in den großen
Kladderadatſch hineingehen follten dann wird es davon bin
ich überzeugt an Blut auch nicht fehlen Die Anarchiſten
ſind weiter nichts als was Sie einmal geweſen ſind und ich
glaube es wird die Zeit noch kommen wo Sie den jetzt viel
gefchmähten Stagt und die Polizei bitten werden Jhnen gegen
Jhre Brüder zu helfen

Zur Sache die uns hier beſchäſtigt fällt es ja Niemandem
ein zu beſtreiten daß es eine Menge Arbeitslofer giebt Aber
wie der Herr Staalsfekretär ſchon fagte muß man doch aber
zwiſchen den Arbeit Suchenden jedech nicht Findenden und
den nicht arbeiten Wollenden unterſcheiden Dazu kommt noch
als dritte Kategorie die der Leute welche nicht arbeiten können
weil ſie nichts gelernt haben und nur Hände ſind die in der
Fabrik gleich wach der Entlaſſung aus der Schule immer dieſelbe
geiſttödtende Arbeit verrichtet haben Werden dieſe Arbeiter
aus der Fabrik entlaſſen ſo finden ſie keine Arbeit Woher
kommt denn nun die Arrbeitsloſigkeit Jch bin feſt über
zengt je mehr wir dahin treiben die Großinduſtrie
zu begünſtigen deſto mehr treiben wir der Arbeit
loſigkeit zu Drum ſollten wir alles thun umdieſe Entwickelung zu hemmen Jch bin aus dieſen Gründen
nicht der Anſicht Der Abg Richter fagt wenn wir erſt den
ruſſiſchen Handelsvertrag haben und die Land wirthſchaft noch
mehr rninirt haben werden wir dann der Arbeitsloſigkeit ent
gehen werden Mit jedem Beſitzer der von ſeinem
Beſitze verdrängt wird verſchwindet ein großes Stück
Vaterlandslicebe und monarchiftiſcher Geſinnung Das
Land wird entvölkert die Arbeiter ziehen in die
Städte und drücken dort die Löhne Daraus entſteht die
Arbeitsloſigkeit Und wenn dann der große Kladderadatſch
kommt dann wird der Staat ſich allerdings nicht mehr auf ein
vom Lande entnommenes Heer ſtützen können ſondern er wird
ſich Maſſen gegenüber finden denen er nicht mehr Halt gebieten
kann Dann freilich ſind Sie oben auf Darum beguünſtigen
Sie auch die Entvölkerung des Landes Gangbare Wege zur
Abhilfe der augenblicklich herrſchenden Noth haben Sie uns
nicht gezeigt Alles waren Dinge die erſt einmal in Zukunft
ihre Wirkung ausüben könnten Herr Liebknecht hat die
Kultivirung der Lüneburger Haide empfohlen Dieſe iſt gar
nicht das öde Land wie Sie es ſich vorſtellen Und durch
wen ſoll denn die Haide kultivirt werden Doch durch
Arbeiter die Sie auf das Land führen müßten wo
doch nach Jhrer Schilderung fo ſchanderhafte Zu
ſtände herrſchen Haben Sie noch etwas Mitleid
mit den armen Leuten Heiterkeit Herr Bebel fragt was
denn die Regierung thun will Er will weitere Ausdehnung
des Arbeiterſchutzes Aber erhält denn dadurch auch nur ein
einziger Arbeiter mehr Arbeit Nein denn die Sonntagsruhe
räftigt ja doch den Arbeiter ſo daß er bei der verkürzten

Arbeitszeit mehr leiſten kann als ohne Sonntagsruhe Herr
Bebel beruft ſich auf England und meint der Korreſpondent
der KreuzZtg habe den dortigen Beſtrebungen nach 8ſtündigem
Arbeitstage zugeſtimmt Ja hat er denn die Jronie darin
nicht herausgefunden Sie täuſchen ſich wenn Sie annehmen
daß in Folge der Einführung des 8ſtündigen Arbeitstages den
ich prinzipiell für berechtigt halte aber zur Zeit für undurch
führbar auch nur ein einziger jetzt Arbeitsloſer Arbeit finden
werde Der Arbeiterſchutz wird ja gerade dadurch begründet
daß er die Jnduſtrie keineswegs ſchädige ſondern die Arbeiter
leſſtungsfähiger mache Wenn dieſe Anſicht falſch wäre würden
in der That bei verkürzter Arbeitszeit Arbeitsloſe Arbeit finden
Sie ver ferner Arbeitsgelegenheit fſchaffen Sie und Herr

n m ver die Letzten die Ausgaben dafür bewilligen
Alle ihre Vorſchläge Helfen alſo nichts Die Organiſation eines

iſt ja ganz ſchönArbeitsnachweiſes den Herr Bebel wünſchte
m J Soeorr Je S tun ſagte Herr BVebel wenn Staat und Reich den Ort

zeigten wo Arbeit zu finden iſt dann würden die Arbeiter
dorthin gehen Was würden Sie aber wohl ſagen wenn der
Staat Tauſende von Arbeitern nehmen und nach Oſpreüßen
ſchicken wollte weil dort Arbeit ſei Was würden Sie dann
wohl ſagen Jch behaupte Sie haben bisher gar nichts für
die Arbeiter gethan obwohl Sie manches hätten thun können
Jede barmherzige Schweſter die in das Haus des Armen geht
ihn pflegt und ihm Suppe kocht hat tauſendmal mehr gethan
als Sie Lebhafte Zuſtimmung Jch habe die Sozial
demokratie nie unterſchätzt Sie haben auch zum Theil
vortreffliches Material beigebracht und vortreffliche
Vorſchläge gemacht Aber Herr Liebknecht erſcheint mir nach
gerade unbegreiflich Herr Liebknecht hat z B im letzten
Sommer beſtritten daß Sie eine internationale Partei ſeien
Und nun leſen Sie Jhre Flugblätter bei den Wahlen

Die Monarchie allein iſt es welche die ſozialen Schäden
zu heben in der Lage iſt Sie hat ein warmes Herz für die
arbeitenden Klaſſen und hat das warme Herz durch viele Maß
regeln bewieſen Aber dies kann die Monarchie nur wenn ſie
nach wie vor an den Lehren des Chriſtenthums feſthält und an
dem Glauben an Jeſus Chriſtus Alsdann werden auch Sie
gegen die Monarchie bei den größten Anſtrengungen nichts aus
richten Lebhafter Beifall rechts

Abg Singer Soz Abg Kropatſchek hat es unter
nommen den Abgeordneten Bebel fo zu ſagen unter Rofen
zu begraben Es kann uns das ziemlich gleich ſein Auf die
Angriffe des Vorredners gegen den Zukunftsſtaat werde ich nicht
eingehen Derſelbe hat uns mit der Anarchie in einen Topf
geworfen Der Anarchismus iſt eine Weltanſchauung wie jede
andere Richtung Man muß ihn aber überflüſſig machen und
das kann man nur durch ſoziale Reformen Dadurch würde auch
erreicht werden daß die jungen Leute nicht nöthig haben gleich nach
Verlaſſen der Schule in die Fabrik zu gehen Aber die jungen Leute
ſind eben jetzt gezwungen das zu thun weil ihre Familie auf
ihren Verdienſt angewieſen iſt Abg Kropatſchek hat geſagt
daß felbſt die Einführung des Achtſtundentages nicht eine Mehr
beſchäftigung von Arbeitsloſen zur Folge haben würde Jch
kann ihm darin durchaus nicht beiſtimmen Jch bin im Gegen
theil davon uberzeugt daß gerade die Verkürzung der Arbeits
zeit die wohlthätigſten Folgen in dieſer Beziehung haben würde
Charakteriſtifch war die Auffaſſung die Dr Kropatſch k über
den Arbeitsnachweis zu Tage gefördert hat Ein ſolcher Arbeits
nachweis könnte ſich ſehr gut in vernünftigen Formen bewegen
Wir würden natürlich keine Formen ſchaffen in der Richtung
den Polizeiſtaat noch zu verewigen Auf einen Streit darüber
ob die Sozialdemokratie oder die anderen Staaten mehr thun
für die Arbeiter will ich mich nicht einlaſſen Aber das ſteht
feſt daß die geſammte Sozialdemokratie ſich bereits längſt in
den freiwilligen Diakoniſſendienſt geſtellt haben den der Vor
redner ſo ſehr rühmte Dafür war die Zeit der Epidemie in
Hamburg ein leuchtendes Beiſpiel wo die Sozialdemokraten ſich
mit Aufopferung dem Dienſte der freiwilligen Krankenpflege
widmeten auch den beſitzenden Kreiſen gegenüber während die
Bourgeoviſie und beſitzenden Klaſſen den Staub von ihren Füßen
ſchüttelten und die Seebäder aufſuchten Der Staatsſekretär
ſchloß ſeine Rede geſtern mit dem Worte Jeder möge erſt bei
ſich beſſern dann wird s beſſer werden Man verzeihe es mir
aber mit folchen Gemeinplätzen beſſert man keinen Nothſtand
Jedenfalls gilt auch hier das Wort charity begins at höme
Darum möge der Staatsſekretär dafür ſforgen daß zunächſt
in feinem und den anderen Reichsämtern gebeſſert wird
und die ſozialpolitiſchen Geſetze mehr in Fluß kommen
Der Staatsſekretär hat den allgemeinen Nothſtand in
Abrede geſtellt Das wundert mich nicht denn
wenn man den Nothſtand zugäbe ſo wäre das ja zugleich eine
Verurtheilung der bürgerlichen Geſellſchaft Auch hat Herr
v Bötticher wohl auch ſeinen Kollegen die die Steuern zu ver
theidigen haben das Geſchäft wohl nicht zu ſehr erſchweren
wollen Jn den Steuerkommiſſionen kann er hören wie ſehr
alle Geſchäfte darniederliegen wie muß es da erſt in den
Arbeiterkreiſen liegen Der Herr Staatsſekretär führte eine
Reihe von Jnduſtrien an in denen die Lage günſtiger ſei
Darunter war auch die Zuckerinduſtrie Hoffentlich bleiben
wir alſo von der Erhöhung der Zuckerprämie verſchont
Denn der Staat wird in derartigen Zeiten doch nicht
mit vollen Händen Geld an eine Jnduſtrie wegwerfen die ſich
in günſtiger Lage befindet Bei der Berathung der Stener
gefetze hat der Abg Baſſermann auf eine bezügliche Andeutung
des Schatzſekretärs Grafen Poſadowsky die Arbeitgeber würden
doch immer die jüngeren Arbeiter entlaſſen wenn es überhaupt
nothwendig würde mit anerkennenswerther Offenheit erklärt
das fei nicht richtig die Humanität hört beim Geſchäft auf
Das ſollte Herrn von Bötticher doch beweiſen wie opferwillig
die von ihm gerühmten Arbeitgeber ſind die angeblich mit
perſönlichen Opfern die Arbeiter halten und nicht entlaſſen
Sie thun das ja aber nur um ſich einen Arbeiterſtamm zu
erhalten der ihnen in günſtiger Zeit die Profitrate gewährleiſtet
Man wirft uns vor wir hätten gegen die ſozialpolitiſchen Ge
ſetze geftimmt Wir helfen bei ſozialpolitiſchen Geſetzen nur
wenn wir überzeugt fſind daß ſie den Arbeitern in der That
helfen der Bettelreform wie ſie bisher getrieben wurde konnten
wir nicht zuſtimmen nicht weil wir den Gedanken nicht für
richtig hielten ſondern weil ſie uns nutzlos erſchien Das
Steigen der Sparkaſſenbeſtände beweiſt nicht etwa daß die
Arbeiter ſparen ſondern daß die Krankenkaſſen c ihr augen
blicklich flüſſiges Geld bei den Sparkaſſen aufheben um es
leicht wieder herausnehmen zu können Dazu kommt
dann die Furcht vor Bankbrüchen welche Leute zu
den Sparkaſſen getrieben hat die ſonſt dorthin
nicht gehen Seltſam iſt es daß der Herr Staatsſekretär be
hauptet die Stenerrückſtände hätten ſich vermindert Woher
hat er wohl ſeine Berichte Der Bericht der Berliner Kom
munalverwaltung ſpricht gerade das Gegentheil aus und ſtellt
große Schwierigkeiten bei der Steuereinziehung feſt Und auch
was das Nichtſteigen der Armengelder betrifft ſo konſtatirt der
ſelbe Bericht daß für 1892/93 800 000 Mk Armengelder mehr
als 1891/92 gezahlt worden ſind 1893/94 iſt bis Ende
Februar der Armenetat um 380 000 Mk überſchritten worden
und Sachverſtändige äußern ſich dahin die Summe würde
wohl e Million erreichen Nun muß man die Geringfügigkeit
der einzelnen gezahlten Armenunterſtützungen kennen um zu
ermeſſen wie viel Arme es geben muß damit jene Summe
die erwähnte Höhe erreicht Der Herr Staatsſekretär hat ge
ſagt in Hamburg haben ſich keine Kanal und Baggerarbeiter
gefunden Die ganze Erzählung bekommt ſofort ein anderes
Geſicht wenn ich ſage daß die Geſchichte in der Cholerazeit
paſſirt iſt Kann man es den Arbeitern verdenken daß ſie in
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der Cholerazeit nicht in die Kanäle d h in das offene G
hineinſteigen und Frauen und Kinder damit in die ſchrecklichſte
age bringen wollten Arbeitsſcheue Tagediebe Faullenzer waren
es nicht Als Herr Abg Bebel geſtern ſagte Schneeſchippen
ſei keine leichte Arbeit da lachten Sie rechts Wir ſind hier
an dieſes Lachen gewöhnt es iſt das Lachen der Verlegenheit
Hatte denn aber Bebel Recht Die körperlich degenerirten
ſchlecht genährten und gekleideten Leute können jene Arbeiten

nicht leiſten Und wie verträgt es ſich denn mit der viel
gerühmten Sozialpolitik wenn ſie verlangen der Arbeiter müſſe
um jeden Preis auch auf Koſten ſeiner Geſundheit und erlernten
Kunſtfertigkeit jede Arbeit annehmen

Was das Verhalten der Polizei am Donnerſtag anbelangt
ſo äußerte der Staatsſekretär dem Einberufer Rodrian ſei die
Sache anſcheinend wieder leid geworden ſo ſchöpfte er ſeine
Annahme vielleicht auf die Berichte aus dem Polizeipräſidium
Sehr richtig bei den Sozialdemokraten Daß das Auftreten

der Polizei ein unmotivirtes herausforderndes brutales geweſen
iſt hätte der Staatsfekretär aus jeder Zeitung entnehmen können
Dieſelbe Bürgerſchaft welche durch das Polizeikoſtengeſetz ge
zwungen iſt die ſächlichen Koſten der Polizei zu zahlen wird
von der Polizei niedergeknüttelt Das iſt doch blutiger Hohn
Wenn es irgend ein Mittel gegeben hat um einen blutigen
Zufammenſtoß zu dem es glücklicherweiſe nicht gekommen
iſt hervorzurufen ſo war es das Vorgehen der Polizei
Jch würde mich nicht wundern daß wenn ſolche Vorfälle ſich
nochmals ereignen ſollten die Arbeiter Berlins in ihre Ver
ſammlungen nur noch mit dem Revolver gehen würden Jch
bin alſo davon überzeugt daß die Polizei abſichtlich den
Arbeitern eine Falle legen wollte und ebenſo bin ich überzeugt
daß wenn die Arbeiter darauf hineingefallen wären Frh
v Stumm dies zweifellos zur Begründuug für die Nothwendig
keit der Wiedereinführung eines Sozialiſtengeſetzes angeführt
hätte Sehr richtig rechts Was übrigens den vom Abg Frh
v Stumm citirten Artikel betrifft bezügl der Millionen die unfere
Partei den Arbeitern auspreſſen ſoll ſo ſcheinen die Herren uns
nach den Vorgängen zu beurtheilen die bei ihnen vorkommen
Nein es iſt die freudige Bereitwilligkeit und Opferwilligkeit
welche die Mitglieder unſerer Partei veranlaßt dasjenige bei
zuſteuern was nothwendig iſt Wenn eine ſolche Opferwillig
keit bei Jhnen vorhanden wäre ſo würden Sie auch beſſere
Erfolge bei den Wahlen erzielen Frh von Stumm meinte
übrigens durch die Militärvorlage würde den Arbeitern neuer
Verdienſt zugeführt Er vergaß dabei wohl aber daß
vor den Arbeitern noch die Unternehmer ſtehen Uebrigens
hat geſtern das Berl Tagebl dieſelbe Anſicht vertreten wie
Frhr v Stumm Jch kann ihm nur zu dieſer Bundesgenoſſen
ſchaft gratuliren Heiterkeit Wenn Frhr v Stumm den
Sozialismus mit dem Anarchismus auf dieſelbe Stufe ſtellt ſo
verſteht er von der Sache abſolut nichts Das einzige Mittel
das er gegen uns vorſchlägt iſt natürlich die Polizei Ein ſo
unſchuldiger Engel wie Sie meiuen iſt die Polizei aber auch
nicht Sie ſelbſt zieht ſich die Anarchiſten groß und ſteht in
Verbindung mit Spitzeln Man ſpricht ſo viel von dem
Radieschenattentat Derjenige welcher zuerſt das Attentat als
aunarchiſtiſches in der Preſſe hingeſtellt hat war ein ſolcher
Spitzel ein Menſch der unter dem Miniſterium des Herrn
v Puttkamer politiſcher Agent der Berliner Polizei
in London war und 450 Mark mongtliches Gehalt
bekam Er hatte ſich dort in eine anarchiſtiſche
Gemeinſchaft eingeſchmuggelt war aber hinausgeworfen worden
und war es der ſeiner Zeit den Neve an das Meſſer brachte
Es ift derſelbe Mann den ſie heute noch täglich hier auf der
Journaliſtentribüne ſehen können der mit hohen Perfonen ver
kehrt Der Name dieſes Biedermannes iſt Reuß Und wenn
Sie die Viſage dieſes Herrn ſehen wollen ſo können Sie das
auf einer Photographie welche zu Ehren der Huldigungsfeier
des Fürſten Bismarck in Kiſſingen angefertigt wurde Dort
finden Sie Reuß neben dem Grafen Herbert Bismarck
Die Polizei iſt alſo nicht ſo rein wie ein unſchuldsvoller Engel
Um Jhnen das zu beweiſen habe ich dieſes kleine Beiſpiel
erzählt Dann hat man es dem Abg Liebknecht verdacht daß
er geſagt hat das foziale Königthum habe ſeinen Canoſſagang
gemacht Hat denn aber die Sozialreform nicht wirklich Halt
gemacht vor dem Unternehmerthum Die Arbeitszeit muß
herabgeſetzt werden dann kann man auch mehr Arbeiter einſtellen
Unrichtig iſt es daß unter der Verkürzung der Arbeitszeit die Kon
kurrenzfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie leiden würde Jn Berlin
iſt bereits eine Ortskrankenkaſſe die nicht mehr zahlen kann ſo
groß iſt der Nothſtand Es iſt die Krankenkaſſe der Maler die
im Sommer noch 4000 Mitglieder zählte jetzt aber nur noch
2100 Wir verlangen von Jhnen nichts Unmögliches zur Be
feitigung des Nothſtandes ſondern nur das was in Jhren
Kräften ſteht

Staatsſekretär von Bötticher Der Herr Vorredner hat
mich in einer Weiſe mißverſtanden gegen die ich Verwahrung
einlegen muß Auch politiſchen Gegnern gegenüber ſollte das
nicht geſchehen Jch habe in dieſem Jahre bei dem gleichen Anlaß
nichts anderes geſagt als im vorigen ſondern in beiden Fällen das
Vorhandenſein eines Nothſtandes anerkannt Durchaus unrichtig
iſt es daß ich von den Arbeitern als Tagedieben Faullenzern
geſprochen habe Der Zuſammenhang war ein ganz anderer
Weiter ſoll ich aus den mir vorliegenden Berichten nicht die
zutreffenden Schlüſſe gezogen haben und es follen die von mir
gegebenen Erläuterungen nicht der Wahrheit entſprechen Jch
habe die Regierungen über die Lage auf dem Arbeitermarkt
befragt fowie darüber ob es nothwendig ſei dem Nothſtande
mit außerordentlichen Mitteln zu begegnen Jch habe hier vor
getragen daß dieſe Berichte eine große Verſchiedenheit zeigen
dag es Bezirke giebt wo es den Arbeitern gut
geht andere wo es ihnen ſchlecht geht Jn
Abrede zu ſtellen daß es in Berlin trauriger ſtehe als anderswo
iſt mir gar nicht eingefallen Darum beweiſt der Vorredner
auch gar nichts wenn er mir vorhält in Berlin ſei das Armen
budget geſtiegen Wie kann man überhaupt Berlin zum Aus
gangspunkt ſolcher Erörterungen machen Daß in Berlin das
Armenbudget ſteigt ſchlägt nicht meine Behauptung daß es im
Reiche beſſer ſteht und der Nothſtand im Abnehmen iſt Was
die Zahlungsuufähigkeit der Malerkaſſe angeht ſo beſtreite ich
die Pflicht überall da einzuſchreiten wo ſich im Einzelfalle ein

ſozialer Mißſtandzeigt Diefe Aufgabe könnten wirgar nicht erfüllen

Die unmittelbare Remedur gehört den geordneten Londes
inſtanzen Wenn der Vorreduer bemerkt hat man folle ſich
nicht wundern wenn die Arbeiter gegenüber Vorgängen wie
am Donnerſtag ſich mit Revolvern bewaffneten ſo möchte ich
doch die Arbeiter bitten das zu unterlaſfen Das könnte doch
zu bedenklichen Konſequenzen führen Jch beſtreite auddrücklich



daß die Polizei am Donnerſtag provokatoriſch vorgegangen iſt
Ein Beweis dafür iſt auch keineswegs erbracht Die Berichte
die mir darüber vorliegen ſind amtlich und bisher unwiderlegt
die Polizei iſt gereizt worden ihre Anordnungen ſind nicht be
fo igt werden dic Leute die gereizt haben und die Anordnungen
nicht befolgten haben ihren Lohn geerntet

Abg Fuchs Ctr Der Nothſtand iſt in dieſer Zeit
des wirthſchaftlichen Niederganges nichts Wunderbares Aller
dings ſoll damit nicht geſagt ſein daß ihm nicht abzuhelſen
ſei So z B iſt die Frage des Arbeitsnachweifes nicht von
der Hand zu weiſen Die Gemeinden beſonders könnten auf
dieſem Gebiete Erſprießliches leiſten Für die Sonntagsruhe
einzutreten hat uns beſonders veranlaßt das Gebot der heiligen
Schrift die ſozialpolitiſche Seite die Abg Kropatſchek hervor
gehoben hat iſt allerdings auch von Einfluß dabei geweſen
Was nochmals den Arbeitsnachweis anlangt ſo könnte damit leicht
die Einrichtung einer Statiſtikder Arbeitsloſigkeit verbunden werden
Jm allgemeinen muß ich ſagen daß dieſer Tag der Nothſtands
debatte für die Sozialdemokraten kein beſonders günſtiger ge
weſen Auf die Ausführungen inbezug auf das ſozialdemokratiſche
Programm ſeitens des Abg Kropatſchek iſt meines Erachtens
auch nicht mit einem einzigen Wort geantwortet worden Was
die Anarchiſten betrifft ſo ſind dieſe nichts als die entſchiedenere
Richtung und dieſe wird die gemäßigtere bald aufgeſaugt haben
Rufe Dann ſeien Sie doch froh Davon ſind wir feſt

überzeugt daß wir keine Gelegenheit vorühergehen laſſen
dürfen um die Lage der Arbeiter zu verbeſſern Um ſo
unverſtändlicher iſt es uns wenn der Abgeordnete Singer
ſagt ſeine Parteigenoſſen hätten die ſozialpolitiſchen
Geſetze abgelehnt weil ſie ihnen nicht weit genug gingen
Damit handelten Sie nicht im Jntereſſe der Arbeiter ſondern
nur in dem der Partei Ganz beſeitigen läßt ſich der Nothſtand
nie er hat immer beſtanden und wird immer ſein Aber die
korporative Geſtaltung der Stände wird viel dazu beitragen ihn
zu mildern

Abg von Kardorff Je mehr das platte Land
verarmt und das Volk in die Städte geht um ſo leichter muß
der Nothſtand eintreten den wir jetzt zu beklagen haben
Der öſterreichiſche Handelsvertrag hat hier ſehr viel Schuld und nun
beklagen Sie ſich über Dinge die Sie ſelbſt verſchuldet
haben Mit der Entvölkerung des platten Landes verringert
ſich auch die Kanfkraft deſſelben Und dieſes platte Land um
die Städte hernm iſt ein viel wichtigeres Abſatzgebiet als das
Ausland auf welches die Regierung und auch der Herr Reichs
kanzler ſtets hinweiſen Wenn Sie die Nothſtände beſeitigen
weollen dann müſſen Sie den Schnutz der nationalen Arbeit
aufrechterhalten den der Fürſt Bismarck inangurirt hat von
dem ich zu meiner Freunde gehört habe daß wir demnächſt
ſeinen Beſuch in Berlin zu erwarten haben Beifall

Die jetzigen Zuſtände ſind die Folgen des Fehlers daß
man die Politik des Fürſten Bismarck verlaſſen hat Den
Sozialdemokraten muß ich noch bemerken daß ihre Partei über
Geldmittel verfügt die größer ſind als die der anderen Parteien
und daß dieſe Mittel aus einer freiwilligen Steuer der Arbeiter
aufgebracht werden Das wird kein Menſch bezweifeln Mit
dem Abg Kropatſchek ſtimme ich nicht in der Auffaſſung über
ein daß wir das Sozialiſtengefetz nicht brauchten Die Sozial
demokratie iſt dech eine Partei die Alles nieder
reißen will worauf man noch Werth legen muß
Sonſt bin ich allerdings kein Freund von Ausnahme
geſetzen Wenn nicht durch ſcharfe Beſtimmungen gegen
die Sozialdemokraten vorgegangen wird ſo könnten wir es noch
leicht erleben daß die Sozialdemokraten hier die Mehrheit be
kemmen Jch denke da nicht gerade an ein neues Ausnahme
geſetz Ferner müßte die Wirthſchaftspolitik ſo geändert werden
daß das platte Land wieder geſtärkt würde Dann würden wir
beſſeren Verhältniſſen entgegenſehen können Wenn die große
Maſſe einmal zur Herrſchaft kemmt dann wird das Volk bald
einſehen daß das der grauſamſte willkürlichſte und lannen
haftefte Herrſcher iſt den es giebt Das lehrt die Geſchichte
und Erfahrung der franzöſiſchen Revpolution Hoffen wir daß
Dentſchland vor einem ſolchen Geſchicke bewahrt wird

Abg Galler ſüdd Volksp Wenn ein Nothſtand im
ide vorhanden iſt dann ſollte man doch nicht noch Anträge

einbringen deren Daſein ſchon große Erwerbszweige beunruhigt
und nothwendig Arbeiterentlaſſfungen zur Folge haben müſſe
Jch meine da den Antrag des Centrums betr den Kolportage
Buchhandel Schon jetzt hat dieſer Antrag für das Buch
handelsgewerbe ſehr ſchädlich gewirkt Dieſer Antrag würde
wenn er Eeſetz würde eine Maſſe Arbeiter und kleiner Kol
porteure brodlos machen

Präſident vo Levetzow Das ſcheint mir nicht zur Sache
zu gehören

Abg Galler fertfahrend Jch ſpreche von dem Nothſtand
der im Büchhandelsgewerbe entſtehen würde wenn der Antrag
angenommen würde

Präſident v Levetzow Wir verhandeln hier über den
Notiüſtand der vorhanden iſt und nicht erſt entſtehen ſoll

Abg Galler fortfahrend und ſchon entſtanden iſt
Heiterkeit Das Centrum könnte viel zu einer Beruhigung
Leitragen wenn es den Antrag zurückzieht

Präſident v Levetzow Das gehört doch ſicher nicht
Sache

Abg Kühn Soz Dem vertheidigt ſeine Partei gegen
den Vorwurf daß ſie gegen die ſozialpolitiſche Geſetzgebung ge
ſtimmt habe und bemerkt dem Vorwurfe gegenüber daß die
Sozialdemokraten hetzten ſie ſeien in Bezug auf Agitation die
reinen Waiſenknaben gegen die Antiſemiten und Konſervativen
Die anderen Parteien wollten alle Noth mit dem Chriſtenthum
heilen Wenn das Chriſtenthum aber all das vollbringen könnte
was man von ihm erwartet dann müßte es doch auch ſchon
irgendwo einen Beweis von ſeiner Macht gegeben haben Gerade
das Zentrum habe dieſe Anſicht und brüſte ſich immer mit
ſeiner Arbeiterfreundlichkeit dabei habe es allen ernſthaften
ſozialdemokratiſchen Anträgen auf Beſſerung der Lage der Ar
beiter Widerſtand geleiſtet und chriſtliche Arbeitgeber behandelten
oft ihre Arbeiter ſehr unchriſtlich Wenn ihnen vorgeworfen
werde ſie erregten Unzufriedenheit dann müſſe er doch be
merken daß die Unzufriedenheit durch die ganzen wirthſchaft
lichen Verhältniſſe und die Produktionsweiſe erregt werde und
daß ſie ſich in dieſer Beziehung nicht mehr anzuſtrengen

Jahrzehnte lang herrſche ſchon ein permanenter

C

zit

brauchten
Nothſtand in weiten Kreiſen der Bevölferung beſonders gelte
das vom Eulengebirge Dort ſeien die Leute ſchon ſozuſagen
verſteinert und hätten ſogar das Schreien verlernt Eine
größere Anzahl von der Rechten und des Centrums verlaſſen
den Saal

Meine Herren Sie haben genug Ja wir haben wochen
lang Reden über den Nothſtand der Agrarier hier anhören
müſſen da könnten Sie auch einmal etwas über den Nothſtand
der Proletarier hören Redner ſchildert ſodann unter ſteigender
Unruhe des Hauſes die Noth des Weberſtandes in der Graſſchaft

Glatz von welchem die männlichen Arbeiter wöchentlich bis
3 Mark die weiblichen wöchentlich bis 2 Mark und Kinder
bis zu 1 Mark Lohn erhielten Dieſer Nothſtand ſei ſeit
einem Menſchenalter ein offenes Geſchwür am Körper des
Staats gegen das man ſchon längſt etwas hätte thun ſollen
Aber dazu fehlten natürlich die Mittel Hätte man die Hälfte
von dem was die Militärvorlage koſtet genemmen üm dafür
etwas gegen den Nothſtand und auch für eine Klarlegung der
Arbeiterverhältniſſe zu thun dann könnte man ſchon viel er
reichen Aber von einem Normalarbeilstag und ähnlichen wohl
thätigen Einrichtungen wolle ja die jetzige Geſellſchaft nichts
wiſſen Sie wolle die Zuſtände nicht verändern um nicht den
Aſt abzuſägen auf dem ſie ſitze Redner ſchließt mit einer Be
mängelung des Verhaltens der Berliner Polizei bei der Arbeits
loſen Verſammlung vom 18 Januar

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen womit die Be
ſprechung der Nothſtandsinterpellation beendet iſt

Perſönlich bemerkt Abg Baffſermann daß ihn Abgeord
neter Singer falſch zitirt habe

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Jnitiativanträge
darunter Antrag betr Abänderung des Wahlgeſetzes

Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgevrdnetenhans

3 Sitzung vom 23 Jannar
11 Uhr Am Miniſtertiſche Dr Miquel Frhr v Berlepſch

Dr v Schelling u A
Eingegangen Vertrag zwiſchen Preußen und Lübcck betr

den Elbe Trave Kanal nebſt einem Geſetzentwurf betr die Ge
währung eines Beitrags Preußens zu den Koſten der Her
ſtellung des Elbe Trave Kangls durch die freie und Hanſeſtadt
Lübeck

Die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des
Jahres vom 1 April 1890/94 die Ueberſicht von den
Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres vom 1 April
1892,93 und der Geſetzentwurf betr die Deckung von Aus
gaben des Rechnyungsjahres 1892/93 werden der Rechnungs
kommiſſion überwieſen

Hierauf tritt das Hans in die erſte Lefung des Etats ein
Abg v Strombeck Ctr Jm Domänenetat ſind erheb

liche Summen für Arbeiterwohnungen eingeſtellt worden Wir
begrüßen das mit Frende ebenſo daß für Kleinbahnen größere
Auſwendungen gemacht werden ſewie daß die Gewerberäthe
vermehrt werden follen Auch der weitere Ausban des Syſtems
der Alterszulagen erfüllt uns mir Befriedigung Doch herrſcht
auf dem letztgenannten Gebiet zu givße Disparität deren Ab
ſtellung zu beantragen ich mir vorbehalte Was die Einzeletats
betrifft ſo wird beim Eiſenbahnetat ohne Zweifel wieder der
Wunſch laut werden nach Tarifermäßigungen Jch theile dieſen
Wunſch und glaube fogar daß durch Erfüllung dieſes Wunſches
Einnghmeerböhnungen werden erzielt werden können Das be
weift das Beiſpiel Würtembergs wo die Perſonentarife erheblich
herabgeſetzt worderf ſind Wir würden ja in Preußen ſo
weit nicht gehen können wohl aber innerhalb kleinerer Bezirke
könnte man den Verſuch machen Jn Bezug auf die katholiſchen
und evangeliſchen Geiſtlichen werden wir Anträge auf voll
ſtändige finanzielle Porität ſtellen Dieſelbe läßt bisher viel zu
wünſchen übrig Meine Freunde bedanern daß es nicht möglich
gewefen iſt für den Theil der Volksſchullehrer welche ſehr
dürftig geſtellt ſind eine Verbeſſerung zu erlangen eitere
Mittel werden ſich ja daſür nicht flüſſig machen laſſen aber
vielleicht könnte der bisherige rein mechaniſche Vertheilungs
Maßſtab revidirt und ein zweckmäßigerer Modns geſunden werden
Bedauerlich iſt auch daß für Kunſt und Wiſſenſchaft nicht
höhere Mittel ausgeworfen werden konnten

Was die Deckung des Defizits betrifft ſo wird dieſes
materiell dadurch verringert daß nach dem Einkommenſteuer
geſetz drei Jahre hindurch der aus der Einkommenſteuer
über 80 Millionen aufkommende Betrag theſaurirt wird
da außerdem eine anßerordentliche Schuldentilgung nicht
erforderlich iſt fo iſt ein Defizit in der angegebenen
Höhe nicht vorhanden Eine Steigerung der Matrikular
beiträge wie ſie ja in Ausſicht geſtellt iſt würde die Finanzen
der Einzelſtaaten nur in Verwirrung bringen Meine Freunde
werden hier im Abgeordnetenhauſe auch die Paritätsfrage der
Beamten zur Sprache bringen und beweifen daß die Parität
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten nicht gewahrt iſt Jch
moche daraus keinem der Miniſter einen Vorwurf Es beſtehen
eben gewiſſe Verwaltungsgrundſätze welche eine für die Katho
liken ungünſtige Wirkung in dieſer Beziehnng ausüben und
deren Aenderung wir wünſchen müſſen Der evangeliſche
Bund kann nicht genug gegen die Katholiken hetzen Es müſſen
andere Grundfätze in Bezug auf Parität praktiſch in Gel
tung treten

Abg Graf Limburg Stirnum Ekonſ Jch muß Ver
wahrung dagegen einlegen daß die Katholiken in Preußen im
Vergleich zu den Proteſtanten ungleich behandelt werden Es
ſind doch eine ganze Menge Beamte katholiſcher Konfeſſion an
geſtellt und gut vorwärts gekommen Was nun den Etat an
langt ſo hat der Miniſter Miquel ſchon in großen Zügen den
Etat ſo überſichtlich dargelegt daß mir über die Grundzüge
deſſelben nichts mehr zu ſagen übrig bleibt Der Etat wird
jedenfalls zur Sparſamkeit mahnen da diesmal ein Nettoetat
vorgelegt iſt Das Syſtem der Alterszulagen begrüßen wir
mit Frenden Der Etat der Domänen und Forſten iſt von
großer Wichtigkeit Er zeigt welche Gefahr aus den
Handelsverträgen für die Landwirthſchaft erwächſt Haben doch
Domänenpächter nach jahrelanger Pacht dieſelbe aufgegeben und
findet ſich doch oft bei den Neuverpachtungen gar keine Konkurrenz
Die Handelspolitik iſt jedenfalls ein Fehler geweſen Wir
tadeln die Aufgabe der Autonomie des Staats in Bezug auf
die Zölle indem er ſich auf Jahre hinaus gebunden hat Wir
tadeln die Verquickung der Handelspolitik mit der Politik über
haupt Es iſt das eine Herabminderung unſeres Anſehens da
man daraus annehmen kann daß ohne Handelsverträge wir
unſere Stellung nicht aufrecht erhalten können Meine
politiſchen Freunde ſind davon überzengt daß wir in einer
ſolchen Stärke wie noch nie hier nur aus dem Grunde als
Abgeordnete erſcheinen konnten weil unſere Wähler mit unſerer
Haltung gegen die Handelspolitik im Reichstag einverſtanden ſind
Das Verhältniß zu unſern Eiſenbahnen iſt nicht das Schlimmſte an
unſeren Finanzen ſondern das Verhältniß Preußens zum Reich
Wenn man an die Eiſenbahnen ſo große finanzielle Anſprüche
ſtellt ſo könnten doch auch die Leute die es können etwas
mehr für die Eiſenbahnen zahlen Sie verlangen immer großen
Luxus und möglichſte Schnelligkeit Da können ſie auch höhere
Fahrpreiſe zahlen Jedenfalls aber muß das Verhältniß Preußens
zum Reich finanziell geordnet werden Jetzt überſteigen die
Matrikularbeiträge die Ueberweiſungen aus dem Reiche um

Finanzplan des Miniſters Miquel iſt ein einfacher m
guter Danvach würden die Matriknlarbeiträge immer um
40 Millionen hinter den Ueberweiſungen zurückbleiben
Um wie viel günſtiger ſtänden wir jetzt wenn die allgemeine
Finanzreform ſchon eingeführt wäre Jm Reiche trägt der man
gelnde Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Verwaltungen die
Schuld an der Unordnung der Finanzen Der Keichs
poſtmeiſter Stephan hat z B ein kleines Königreich für ſich
Jm Reiche müßte eine ähnliche Kontrole ſtattfinden wie in Preußen
Allerdings wollen wir keinen Reichsfinanzminifter Jn der kurzen
Zeit wo der Reichsetat dem Bundesrath vorliegt kann auf keinen
Fall eine wirkſame Kontrole ſtattfinden Wir möchten an un
ſere Vertreier im Bundesrath die Forderung ſtellen in dieſer
Beziehung Beſſfernng einzuführen Es freut mich daß wir hier
mit dem Finanzminiſter unfere Uebereinſtimmung anusſprechen
können denn die konſervative Partei iſt ihrer Natur nach dazu
bereit den Staat zu ſtützen und widerſpricht nur noth
gedrungen in einzelnen Fragen der Regierung Meine
Partei wird immer alles thun um die Machtſtellung der
Krone zu erhalten und jedem Verſuch dieſe Machtſtellung zu
erſchüttern entgegentreten Dann danke ich dem Miniſter des
Jnnern daß er den Erlaß des hochſeligen Königs Wilhelm J
wieder ins Gedächtniß zurückgernfen hat Solche bedeutenden
Doknmente können nicht oft genug ins Gedächtniß zurückgerufen
werden Daß dieſer Erlaß etwa eine Rüge ſein ſollte iſt nicht
anzunehmen Wir wollen nur wünſchen daß ein mächtiger und
perſönlich in die Dinge eingreifender Souverän an der Spitze
des Staats ſteht Der König ſoll perſönlich regieren wie es
in dem Erlaſſe hervorgehoben wird Nur eine mächtige Krone
kann das Land durch Zeiten der Gefahr bringen Wenn be
hauptet wird es beſtände zwiſchen uns und dem oder dem Mi
niſter eine nnüberbrückbare Kluft ſo weiſen wir das als un
konſervativ zurück Wir prüfen ſämmtliche Vorlagen mit Un
befangenheit und lehnen keine ab weil ſie etwa von einem uns
mißliebigen Miniſter eingebracht iſt Das Korrelat einer mäch
tigen Krone iſt aber daß wir nnabhängig unſere Meinung
wenn es noth thut ſagen Nur ſolche Männer können in Zeiten
der Noth und Gefahr eine wirkſame Stütze ſein auf deren Un
abhängigkeit man bauen kann Lebhafter Beifall rechts

Abg Dr Sattler nl Jch bin erſtaunt darüber daß
Abg v Strombeck gleich bei der Etatsberathung den alten kon
feſſionellen Standpunkt wieder herorgeholt hat Auch der letzte
Vorredner ſchien von einem beſonderen Kampfeseifer beſeelt zu
ſein Seine Ausſführnngen gehören zum großen Theile nicht
hierher Die Hauptſache fehlt noch beim Etat namentlich das
Komptabilitälsgefetz und man kann leider eine baldige Vorlegung
deſſelben kaum erhoffen Mit dem Syſtem der Alterszulagen und
der Meliorationen ſind wir einverſtanden und bedauern nur
daß Staatsſekretär v Stephan ſich im Reich den Alterszulagen
gegenüber ſo ablehnend verhält Unſere Finanzlage iſt mit
einem Defizit von 70 Millionen Mark keine günſtige Aber
eine beſondere Gefahr droht damit unſerem Staate noch nicht
wohl aber droht eine ſolche dem Reiche mit ſeiner immens ſich
ſteigernde Verſchnldung Der Vorſchlag des Abg v Mier
bach den Mehrertrag der Einkommenſteuer zur theilweiſen
Deckung des Defizits zu verwenden iſt nicht ausführbar Ueber
die Zinſen dieſer theſanrirten Mehrerträge iſt ſchon beſtimmt
und da kann man das Kapital nicht auch noch aufbrauchen
Redner befürwortet ſodann einige kleine Abſtriche und fährt
fort Wie ſteht es aber unn mit der Frage der Neuorganiſation
der Eiſenbahnverwaltung und der Banuverwaltung und wie mit
der Frage der Aenderung der Vorbildung der Eiſenbahnvere
waltungs Beamten Die Verhältniſſe des Reichs will ich hie
nicht beſprechen man muß darin vorſichtig ſein um nicht
einen Konflikt mit dem Reiche hervorzurufen worunter nur
das Anſehen des Staates leiden kann Aber das
finanzeille Verhältniß des Reichs zu Preußen muß ge
ändert werden Das Reich muß ſeine Ausgaben durch
eigene Einnahmen decken und das Verhältniß des Reichs zu den
Einzelſtaaten muß geordnet werden Das iſt die Anſicht meiner
ganzen Partei Eine reinliche Scheidung zwiſchen Reich und
Einzelſtaaten muß gemacht werden dann wird auch das Gefühl
der eigenen finanziellen Verantwortlichkeit der Reichsreſſorts
lebendiger Dem Reiche fehlt eine Behörde die aus finanziellen
Geſichtspunkten die einzelnen Verwaltungszweige kontrolirt
Das hat auch Abg Graf Limburg Stirnm eingeſehen aber dann
wundert s mich daß er von einem Reichsfinanzminiſter nichts
wiſſen will Jetzt findet in Preußen eine ſo große und wohl
thätige Sparſamkeit ſtatt weil der Finanzminiſter bei allen
Reſſorts ein Wort mit zu ſprechen hat Ein ähnlicher
Zuſtand müßte auch im Reiche eingeführt werden Es
kommt indeß nicht nur in Preußen darauf an das
Verhältniß Preußens zum Reich zu ordnen ſondern auch
Preußen nnabhängiger zu machen von den Betriebsergebniſſen
der einzelnen Verwaltungen namentlich der Eiſenbahnverwaltung
Die Hauptaufgabe der Eiſenbahn iſt nicht hauptſächlich finanzielle
Erträge zu liefern denn ſie ſoll die wirthſchaftliche Kraft des
Landes ſtärken Man kann die wirthſchaftliche Lage des
Staates aber auch dadurch beſſern daß er zur rechten Zeit
Unternehmungen durchführt die ſpäter ihre Früchte tragen
So ſollte der Staat in derZeit einer wirthſchaftlichen Depreſſion
Waſſerſtraßen bauen und Meliorationen vornehmen da das
dann am billigſten geſchieht Die wirthſchaftlichen Kräfte des
Volkes müſſen entfaltet werden und von dieſem Geſichtspunkte
aus müſſen wir an die Prüfung des Etats herangehen

Abg Frh v Zedlitz Neukirch Ctr Die Behauptung
einer Disparität zwiſchen Katholiken und Proteſtanten iſt nicht
bewieſen Es iſt niemals nachgewieſen daß ein Katholik wegen
ſeiner Religion nicht zu einem Amte zugelaſſen wurde Meine
Partei hat immer bewieſen daß ſie ihr monarchiſches Bewußt
ſein ſtets verbunden hat mit dem Freimuth und der Unabhängig
keit welche uns gebührt als Vertreter des deutſchen Volkes
Monarchiſche Treue haben wir immer bewieſen Das bemerke ich im
Anſchluß an die ähnlichen Ausführungen des Grafen Limburg
Stirum Wir erkennen die Einbringung eines NettoEtats als einen
Fortſchritt an und ſind mit der Aufſtellung des Etats einver
ſtanden Dieſelbe läßt eine vorſichtige Sparſamkeit erkennen
wobei allerdings bedauerlich iſt daß für Kulturaufgaben nur
wenig Mittel aufgewendet werden konnten Jn einzelnen
Punkten in Extraordinarien werden noch Abſtriche ge
macht werden können Das wird in der Kommiſſion
geprüft werden können Der Entwickelung unſerer
Landwirthſchaft müſſe dagegen noch Aufwendungen von Staats
wegen gemacht werden Die landwirhſchaftlichen Gewerbe
müſſen lebensfähig und der Grundbeſitz muß in feſten Händenbleiben Eine Adtoſeng der ländlichen Hypotheken an Renten

ſchuld halte ich für verfehlt denn das würde zahlreiche
ländliche Exiſtenzen vernichten die Hypothekenkapitalien
würden gekündigt werden und der ländliche Kredit
und der Werth des Grund und Bodens leiden Dagegen ſollten
die ländlichen Kreditinſtitute mehr ausgebildet werden Hört

32 Millionen DerDas kann doch nicht fo weiter gehen hört links
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